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gtopen ©ntfetnung wegen wenig ©äPe au« ben anoetn «Bejhteit
«warten bürfte, Ijat, fdjcinl c«, ba« Sraftanbum fo »tel 3ntereffe
unicr cen fdjwtjjcrlfdjen Ofpjietcn etwedt, bafj bie SBetfammlung
cod) jiemlidj «jatjlrefcn (32 Ofpjiere) befudjt wat.

SRadjbem bet «Profitent bc« Dffijiet«»etein« (SinpeCeln mit fur«

jen 'Begrüpungäwoitcn blc SBerfammlung eröffnet, referirte in
längerem SBortrage Jpert »TOajor Sfi!»p über ben 3wrrf be« SBer«

ein«. (Sinpimmig würbe bie ©rünbung befdjloffen unb jur SBe«

talljttng cer ©tatuten gefdjtlttcn. ©et »om Dfpjfet«»ctein (Sin-

pcccln »„bereitete ©tatutenentwutf wutbe obne wefcntddje Sien«

betungen angenommen. Slcfc lauten wie folgt:
Statuten be« OffIjler«»ereIn«

be« Äanton« Sdjwt;}.
§ 1. ©et Dfpjtetfiocrein bc« Äanton« ©djronj bejwedt bie

'Bereinigung ader fd)W»}er(fd)eii Dfpjicrc ber »erfdjiebenen Sffiaf«

fengattungen jut Jpebung bc« »atetlänclfd)cn SBctjiroefen« unb

cc« fametabfdjafilidjcit ©eifte«. (St bilbet bie fdjwnjcrifdje Sei«

tlon ter „Sdjwcijerlfdjen Ofpjicr«gcfedfd)aft".
§ 2. TOitgliccer be« Dfpjler«»crcin« bc« Äanton« ©djwijj

fitte alle fdjwnjerifdjen une Im Äanton tootjncnbe fdjwcljetifdje
Dlpjlcre be« Sluäjugc« unb ber Sattbwcljr, weldje ntdjt au«ttürt«

lidj eiflären, bem SBerelne ferne bleiben ju roollen. ©djwijjctifdjc
Dfpjietc, weldje in <Sl)xen au« bem aftioen ©Ienpe entlajjcn

roorben pnb, fönnen auf »Slnmelbung bi" ebenfad« TOitglieicr
be« »Bcretne« roerben.

§ 3. ©er SBerein bält jätjrlfdj eine otbentlidjc SBetfammlung

ab. »Jtufjctorbentlfdjc SBctfammlutigcn pnben Patt, roenn pdj fût
ben sBotPanb befonberê SBeranlajfung Ijfeju ergibt, obet wenn 15

Dfpjfete efne foldje octlangcn. 3eit unb Dtt blcfcr orbentlidjen

Jpauptocrfammlung wetben »on defer felbp, cet aufjeteibentlidjen

Serfammlung bagegen »om «Borflanbe beptmmt.

§ 4. ©er SBerein roäblt einen SBorPanc »on 3 TOItglittctn
(SBräpotnt, SBijepräptcnt, Slftuat juglcidj Äajfier) auf bie ©auet

»on jroei 3abrcn.
©cm SBorPanc liegt ob : bie Seitung bc« SBerein«, blc gepfe»

feung ber Staftanben bet SBetfammlungen unb bie SBeittetung

bc« SBerein« in ber ©clegirtcnocrfammlung ber fdjroeijerifdjen

Dfpjicr«äefedfdja!t.
§ 5. ©Ic Stu«lagcn bc« SBerein« werben burdj jäbrlidjc, »on

ber Jpaupt»erfammluiig ju bcpimmenbc »Beiträge ber TOitgllcbcr

bcPrltten.

3m getnern bat cer SBerein, al« ©tfllon bet fdjroeij. Dfp«
jter«gcfcUfdjaft, blc für lefetere bcfdjloffencn «Beiträge »on feinen

TOilgliebctn elitjujicbcn unb an ba« „ntralfoutltc ju übermitteln.

§ 6. (Sine SRe»lpon bct »otPcbenben ©tatuten fann nut »on

cer otcentlidjcn Jpauptserfammlung mit 2/3 ©timmen cet Slnwe«

(tnben befdjloffen roetben. SBei ben übtlgen Stbpimtnungen ent«

fdjelbet ba« abfolutc TOcbr.

UHnpcbeln, ben 29. 3anuat 1882.
©et SB o t p a n c wutbe folgenbermajjcn bcficTJt :

TOajot »IBnp, «Btäpcent,

Jpauptmann «Bürgt, 'St., SBljeptäpbcnt,
Sieut. «Bcnjiger, Sie., Slftuat une Äafpet.

SRadjbem nodj einige ©epefdjen une „tiefe »on Stbwefcnben,

blc bem neuen «Bercine itjre ©nmpatbic befunbeten, »crlcfen, folgte

cer gcmütblidje Sljeil, ber In ungejrouugcnper famerabfdjafttldjcr
Sffieife begonnen unb fottgefefet trutte, nadjbem ein fleiner Spa>

jfetaang bei bem tjcrrlidj tjetlern (Sfnpcclcrblmmel bie ©emütbet

jtt (StnPem unb gtöbildjem neu gepätft batte. Seibet tief ba«

(Slfenbaljnpgnal einige Äameraben au« ber TOardj unb Jpöfe aflju
früb au« bem tjettern Äreife.

ÜBlt pnb überjeugt, bap biefe erpe fdjronjct. Ofpjferêoerfamm«

lung Ibren Broecf oott unb ganj etfüüt bat unb blc fametab»

fdjaftlidjen Sflanbe ber tnnern unb auperfdjwtjjcrifdjen Dtpjlere
neu befeftigt tjat. «Ridjt ju »crwunb:rn war'«, bafe beim fpäten

Slbfdjlebêgrufj au« »oder SBruP ertönte: „©tücf auf cem SRcugc«

bornen, auf SfiHecerfcbcn in ©djwnj."
— („ret*?fdjreiben an bie ©eftionen „8 £ffiäiereuer=«

etn_ btt VII. Sunfion.) Sfficrtbe Jperren Äameraben! SBon

bct wobl aUgcmeln al« tldjtlg anetfannten „wägutig au«gel)ene,

cap bie gelbübungen unferer ©t»fpon »om lefeten Jperbft nut

bann ble geljofftcn guten gtüdjte tragen werben, wenn elc Dfp«
jiete ten SBetlauf berfelben nadjträglidj unter pdj jum ©egen«

pane betctjrcntcr SBefpredjungen madjen, bat ba« Äomite bc«

©(»ipon«»Ofpjler«»ercin« pd) für »erppidjtet getjalten, nadj bie«

fer «Ridjtung bin anregenb auftreten ju foden.

„ bat baber ba« SBräpctum beffelben belllcgenbe, ben ©Itila«
tionen be« lefeten Sruppcnjufammenjug« entnommene Sbcmata

ju »Slufgabeiilôfungen jufammcngeftedt, In bct Slbpdjt, blefelben

Cen Jperren Äameraben Cer ©islpon ju beliebiger SBcrroertljung

ju übergeben.

©a« Äomite badjte pd), e« wetben ble @cftion«»otPänbe ober

bie Jperren Äommanbftenbcn ber tjötjeren (Sinbeiten, weldje aden«

fad« beabpdjtfgen, itjre Ofpjiere um ftdj ju befammeln, Cie in
ber (Beilage pgurirenben 25 Slufgaben ben ibnen untcrPedtcn

Äamcracen »orlegcn unb pe einlaben, bie eine ober anbere ju
löfen, fei c«, bap (Sinex adeln eine foldje Söfung übernimmt unb

bei bct nädjPcn Sufammcnfunft mit anbetn Dfpjleren barübet

tefctltt, fei e«, bap TOebrere jufammen pdj Ijicju »eteinigen unb

©inem untet ibnen ta« SRcfetat übertragen.

©Ic Söfung fann barin beftetjen, bap Dipjfcre, wcldje Im

©lotponSjiifarnmeiijug ben Sruppenttcilcit jugctljeilt waren, benen

bie betreffenbe Slufgabe gefteüt wat, bitidjtcn, wlc e« in Sffiitf«

lidjfeit jugegangen, otet tattn, bap an bct Jpanb bct Äarte oer«

fudjt wire, au«jumittcln, wie man fidj benommen baben roürtc,

wenn man an ber betreffenben ©tede ba« Äommanbo gefitljrt
tjatte. SBon grofjeui belcbrenbcm „ertb wirb c« fein, wenn ble

auf ber Äarte unternommene Söfung mit ber tbatfädjlidj erfolg«

ten Dtrglfdjen wetben fann.

©ie meiPen ».Aufgaben pnb fo gewägt, bap pdj aud) Dfpjicrc
nieberer (Stjargcn an blc Söfung cerfelben wagen bürfen. ©abei

ging ba« Äomite »on ber SBorauefefeung au«, bap nadj „ntjörung
ber SRefcrate bie anwefenben älteren unb tjötjeren Ofpjiere pd)

bie TOübe ttetjmen toetben, Ca« SBorgetragcnc einer fadjlldjen

Äritif ju unterwerfen.
«Bel Slnlap ber ble«iäl)rlgcn Jpauptoerf ammlung gebettft ba«

Äomite blc SBcrtrctct cer einjelnen ©efllonen barüber, mal jur
«Berroitriidjung ber blêmit an pe ergangenen Stnrcgung gefdjeljen

ifi, «Berldjt er patten ju laffen.

TOit famcrabfdjaftlidjem ©rupe

®t. ©aden, ben 12. 3anuar 1882.

»Jîamen« be« Äomite be« Dfpjiet«»ctein« ber VII. ©ioipon :

©ct «Btäpbent :

Jpungetbüblet, Oberpiieutcnant.

©et Slftuat:
TO e t f, TOajor.

oerfdjiebene..
— (2)cr preiifjifdje £ufareitgefreite Sraemer 1871.)

Stm 16. 3anuat i„ 1 ging »on cet 2. ©«faeton („ttimeifter
grelbett ». Sffilnfeingcntobe) bc« 2. „tjetnlfdjen Jpufatcn=»Jlcgl=

ment« eine SBatroutde »on 2 Jpufaren »on SJtlijccourt le Jpaut

gegen Slbenb auf cet ©bauffee nadj ©ambrai »or. 3n gin« bel

»ôdiget ©unteltjeit angefommen, bemetft bct gûbtet, ©efteitet
Ätaemet, auf cet Jpauptfltapc cine fetnelidje 3nfantcttt«itbibei=
lung unb tjört Ca« «Raffeln oon ©cfdjûfeen. Um pd) genau jtt
überjeugen, tootjtn ber geinb pdj wen-et, bleibt et in bet SRe«

benprape tuljig balten unb beobadjtet. (gin fcinbttdjcr 3tettct
fommt auf itjn ju unb fragt ttjn : -Le chemin de Sorel?"
„«Rit ba ©orci, — antwortet Ätaemet — prisonnier*, unb

ba« «Bferb bc« granjofen betm 3ügel faffenb, jagt er mit il)m
ba»on, roäbrenb ber anbete Jpufat mit bem Säbel auf Ca« SBfete

fdjlägt, um e« mit een fdjneden Jpufatenpfetben mitlaufen ju
laffen. ©et gang roat bei Äapitän ber franjöftfdjen SBatterie,

ben bit fübnen Jpufaren cidjt »on cet Séte betfelben weggcbolt

batten, ©le Dfpjlete bet 2. ©«fabton lucen Ibn jum Slbcnb«

effen etn, unb berfelbe fonnte pdj »on feinem ©taunen über bte

„ûtjntjeft unferer „eiter gar nidjt etbolen, une »etpdjette, e« fei

tbm tm Staumc ntdjt eingefaden, tap prcupifaje SBatrcuillcti ftdj

fo roeit »orroagen fonnten, unfere Seute mupten einen SBact mit
cem Stufel abgefdjloffen baben, bap pe fo brctfi waren. —
(Sbarafteripifdj litr ble 3ufammenfefeung bc« frattjöpfd)en Dfp«
jlctforp« In biefer Seit roar e«, bap btefer Slrtiderie«Äapltän im

»ergangenen grül)jabre nodj ©tubent in SBart« war.J (TOilit.
©fljjenbudj au« bem gelcjug l„0/7t, ©. 46.)
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großen Ettlfernung wegen wenig Gäste aus den andern Bezirken
erwarten durfte, hat, schein, es, da« Trakrandum so viel Interesse

unter den schwvzerischen Offizieren erweckt, daß die Versammlung
roch ziemlich zahlreich <32 Offiziere) besucht war.

Nachdem der Präsident de« OsfizierSvereinS Einsiedeln mit kurzen

BezrüßungSwortcn die Versammlung eröffnet, referirlc in
längerem Vortrage Herr Major Wyß über dcn Zweck de«

Verein«. Einstimmig wurde die Gründung beschlossen und zur
Berathung der Statuten geschritten. Der som OsfizterSvcrein Ein»
sicccln vorbereitete Statutcncntwurs wurde ohne wesentliche

Aenderungen angenommen. Diese laulcn wie folgt:
Statuten de« Offiziersvereins

de« Kantons Schmyz.
H 1. Der OfsizterSvcrein dcS Kantons Schmyz bezweckt die

Vereinigung aller schivyzerischen Ofsizicre dcr verschiedenen Waf<

fcngattungcn zur Hebung des vaterländischen WchrwesenS und

ces kameradschafilichcn Geistes, Er bildet die schwyzcrische Sektion

der „Schwcizerischen Ofsiziersgesellschaft".

§ 2. Mitglieder d,S OsfizierSvereinS de« Kantons Schwyz
sino alle schwyzcrischen und im Kanton wohnende schweizerische

Osfiziere des Auszuges und dcr Landwehr, welche ntchi ausdrücklich

erklären, dem Vereine kerne bleiben zu wollen. Schwyzcrischc

Osfiziere, mclche in Ehren auS dem aktiven Dienste entlassen

morden sind, können auf Anmeldung hin ebcnfalls Mitglieder
des Vereines werden.

8 3. Der Verein hält jährlich eine ordentliche Versammlung
ab. Außerordentliche Versammlungen sindcn statt, wenn sich für
den Vorstand besondere Veranlassung hiezu ergibt, oder wenn 15

Ossizicre eine solche verlangen. Zeit und Ort dieser ordemltchcn

Hauptvcrsammlung wcrdcn von dieser selbst, der außerordentlichen

Versammlung dagegen »om Vorstände bestimmt,

§ 4. Der Verein wählt einen Vorstand »on 3 Mitgliedern
(Präsident, Vizepräsident, Aktuar zugleich Kassier) ans die Dauer

von zwei Jahren.
Dem Vorstand liegt ob: die Leitung des Vereins, die Festsetzung

der Traktanden dcr Versammlungen und die Vertretung
dcê Vereins in der Dclcgirtenvcrsammlung der schwcizerischen

Ofsiziersgesellschaft.

§ 5. Die Auslagen des Vereins werden durch jährliche, von

der Hauptversammlung zu bestimmende BcilrZge der Mitglieder
bestritten.

Im Fernern hat der Verein, als Sektion der schweiz.

Ofsiziersgesellschaft, die für letztere beschlossenen BeilrZge von seinen

Mitgliedern einzuziehen und an das Centralkomite zu übermitteln.

8 6. Eine Revision der vorstehende» Statuten kann nur von

der ordentlichen Hauptversammlung mit ^/s Stimmen der Anwesenden

beschlossen werden. Bei dcn übrigen Abstimmungen ent-

schctdct das absolute Mehr.
Etnsicdeln, dcn 29. Januar 1832.
Der B orst an » wurde folgendermaßen bestellt:

Major Wyß, Präsident,

Hauptmann Bürgt, A,, Vizepräsident,
Lieut. Benztger, Ad., Aktuar und Kassier.

Nachdem noch einige Depeschen und Briefe von Abwesenden,

die dem neuen Vereine ihre Sympaihic bekundeten, verlesen, folgte

»er gemüthliche Theil, der in ungezwungenster kameradschaftlicher

Weise begonnen und fortgesetzt wurde, nachdem cin kleiner Spa<

ztergang bei dem herrlich heitern Etnsicclcrhimrnel die Gemüther

zu Ernstem und Fröhlichem neu gestärkt hatte. Leider rief das

Eifenbahnsignal einige Kameraden aus der March und Höfe allzu

früh aus dcm heitern Kreise.

Wir sind überzeugt, daß diese erste schwyzcr. Ofsiztersversamm-

liing ihren Zweck voll und ganz erfüll! hat und die kamcror»

schaftlichen Bande der innern und außerschwyzcrischen Offiziere
neu befestigt hat. Nicht zu verwund.rn war's, daß beim späten

Abschiedsgruß aus voller Brust ertönte: „Glück auf ccm Neugc-
bornen, auf Wiedersehen i» Schwyz."

— (Kreisschreiben an die Sektionen des Lffiziersver-
eins der V». Division.) Werthe Herren Kameraden! Von
der wohl allgemein als richitg anerkannten Erwägung ausgehend,

daß die Fcldübunge» unserer Division vom letzten Herbst nur

dann die gehofften guten Früchte tragen werden, wen» die Osfiziere

den Verlauf derselben nachträglich unter sich zum Gegenstand

belehrender Besprechungen machen, hat das Komite dcS

DivisionS-OsfizierSvereins sich für verpflichtet gehalten, nach dieser

Richtung hin anregend auftreten zu sollen.

Es hat daher das Präsidium desselben beiliegende, den Situationen

des letzten TrupxenzusammcnzugS entnommene Themata

zu Aufgabcnlösungen zusammengestellt, tn dcr Absicht, dieselben

dcn Hcrrcn Kamcradcn der Division zu beliebiger Verwerthung

zu übergeben.

DaS Komite dachte sich, es werden die SektionSvorstände oder

die Herren Kommandirenden der höheren Einheiten, welche allenfalls

beabsichtigen, ihre Offiziere um sich zu besammeln, die in
der Beilage figurirenden 25 Ausgaben den ihnen unicrstclltc»
Kamcraren vorlcgcn und sie cinladcn, die cine oder andere zu

lösen, set es, daß Eincr allein eine solch, Lösung übernimmt und

bei dcr nächst?» Zusammenkunft mit andern Ossizieren darüber

refcrirt, sei es, daß Mehrere zusammen sich hiezu »ereinigen »nd

Einem unter ihnen ras Referat übertragen.

Die Lösung kann darin bestehen, daß Osfiziere, welche im

DivisionSzusammenzug dcn Truppentbcilcn zrigcthetlt waren, denen

die betreffende Aufgabe gestellt war, berichten, wie es in
Wirklichkeit zugegangen, oder darin, daß an der Hand dcr Karte rcr-
suchl wird, auSzumitlcln, wte man sich benommen haben würic,
wenn man an der betreffenden Stelle daê Kommando geführt

hätte. Von großem belehrendem Werth wird es sein, wen» die

auf der Karte unternommene Lösung mit der thatsächlich erfolgten

verglichen werden kann.

Die meisten Aufgaben sind so gewählt, daß sich auch Ossizicre

nicdercr Chargcn an die Lösung derselben wagen dürfen. Dabei

ging das Komite von der Voraussetzung aus, daß nach Anhörung
der Rescrate die anwesenden älieren und höheren Offiziere sich

die Mühe nehmen werden, das Vorgetragene einer sachlichen

Krilik zu unterweisen.
Bei Anlaß der diesjährige» Hauptversammlung gedenkt das

Komite die Vertreter der einzelnen Sektionen darüber, waS zur
Verwirklichung der hiemit an sie ergangenen Anregung geschehen

ist, Bericht erstatten zu lassen.

Mtt kameradschaftlichem Gruße

St. Gallen, den 12. Januar 1832.

Namen« des Komite dcS OsfizierSvereinS der Vll. Division:

Der Präsident:

Hungerbühler, Oberstlieutenant.

Der Aktuar:

Merk, Major.

Verschiedenes.
— (Der preußische Husarengefreite Kraemer 1871.)

Am 16. Januar 1»71 ging von der 2. Eskadron (Rttimetstcr
Freiherr ». Wintzingenrode) dcS 2. Rheinischen Husarcn-Rcgi-
mcntê eine Patrouille »on 2 Husaren »on Aiizccourt le Haut
gcgcn Abend auf der Chaussee nach Cambrai vor. In Fins bet

völliger Dunkelheit angekommen, bemerkt dcr Führer, Gefreiter
Kraemer, auf der Hauptstraße eine feindliche Jnfantcrte-Abihct-
lung und hört das Rasseln von Geschützen. Um sich genau zu
überzeugen, wohin der Feind sich wen et, bleibt er tn der Ne-

»enstraße ruhig halten und beobachte,. Ein feindlicher Reiter
kommt auf ihn zu und fragt thn: „I^s ekernia às Sorsi?"
„Nir da Sorel, — antwortet Kraemer — prisonnier', und

da« Pferd de« Franzosen betm Zügel fassend, jagt er mit ihm
davon, während ter andere Husar mlt dem Säbel auf da« Pferd
schlägt, um es mit den schnellen Husarenpferden mitlaufe» zu
lassen. Der Fang war der Kapitän der französischen Batterie,
den dte kühnen Husaren dicht von der Tete derselben weggeholt

hatten. Die Osfiziere der 2. Eskadron luden thn zum Abendessen

etn, und derselbe konnte sich von setncm Staunen übcr die

Kühnheit unserer Reiter gar nicht erholen, und versicherte, es sei

ihm tm Traume nicht eingefallen, daß preußische Patrouille» sich

so weit vorwagen könnten, unsere Leuie müßten einen Pact mtt
dcm Teufel abgeschlossen haben, daß sie so ore,st wäre». —
(Charakteristisch iür die Zusammensetzung de« sranzöstschen Osfi-
zicrkorps in dieser Zeit war es, baß dieser Artillerie-Kapitän im

vergangenen Frühjahre noch Student tn Parts war.) (Milit.
Sktzzenbuch aus dem Felozug l870/7t, S. 46.)
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